
Mas sollte der dleekensekaftsheriekt der 
Sdudfearteior^atüsationen enthalten P
Das 7. Plenum des ZK hat be­
schlossen, die Wahlen in 
den Grundorganisationen vom 
1. Februar bis 31. März 1965 
durchzuführen. Das bedeutet,

daß sich auch die Parteiorga­
nisationen an den Einrichtun­
gen der Volksbildung mit Be­
ginn des neuen Jahres auf die­
sen Höhepunkt im Leben der 
Partei vorbereiten. Welche 
Aufgaben erwachsen ihnen 
dabei?
Der Verlauf der 7. Tagung ver­
wies mit Nachdruck auf die 

t E i n h e i t  unserer ökonomi­
schen und politisch-ideologi­
schen Arbeit und charakteri­
sierte den Zusammenhang zwi­
schen der technischen Revolu­
tion, dem neuen ökonomischen 
System der Planung und Lei­
tung der Volks-wirtschaft und 
der modernen sozialistischen 
Bildung als eine wichtige Be­
dingung für den umfassenden 
Aufbau des Sozialismus. Das 
drückte sich vor allem darin 
aus, daß bei der Beratung der 
volkswirtschaftlichen Aufga­
ben 1965 auch die Probleme 
der Bildung und Erziehung 
der Werktätigen und der Ju­
gend in den Schulen, Betrie­
ben, Hoch- und Fachschulen 
im Blickpunkt standen.
Doch das 7. Plenum schätzte 
ein, daß in der politischen Mas­
senarbeit noch keine Wende 
erfolgt ist und daß die Leitung 
der ideologischen Arbeit den 
vielseitigen Anforderungen

noch nicht gerecht wird. Es 
gilt, allen Menschen den Zu­
sammenhang zwischen den 
ökonomischen und politischen 
Aufgaben, zwischen ihrer be­

ruflichen Arbeit und den 
Grundfragen unserer Politik 
auf neue Weise zu erklären. 
Was bedeutet diese Forderung 
für die Parteiorganisationen 
in den Einrichtungen der 
Volksbildung? Worauf sollten 
sie sich in Vorbereitung der 
Wahlen konzentrieren?

7. Plenum 
gründlich studieren

Die Leitungen der Schulpar­
teiorganisationen müssen als 
erstes sichern, daß die Ge­
nossen und Kollegen die Mate­
rialien des 7. Plenums gründ­
lich studieren und die Zusam­
menhänge zwischen -unserer 
nationalen Politik, unseren 
ökonomischen Aufgaben und 
der Entwicklung auf schul-

Das Plenum stellt allen 
Grundorganisationen die Auf­
gabe, den Prozeß der gesell­
schaftlichen Entwicklung in 
ihrem Verantwortungsbereich 
zu leiten, die Menschen in 
ihrer täglichen Arbeit an die 
politischen Fragen heranzu­
führen und sie von der Rich­
tigkeit unserer Politik zu über­

politischem Gebiet erfassen. 
Wenn unsere Lehrer die histo­
rische Rolle der DDR verste­
hen, wenn sie wissen, daß es 
darum geht, die nationale 
Volkswirtschaft zu entwickeln, 
die Produktion und die Ar­
beitsproduktivität auf der 
Grundlage des höchsten Stan­
des von Wissenschaft und 
Technik zu steigern, dann wird 
ihnen auch klarwerden, daß 
wir dazu sozialistische Men­
schen mit einer hohen Bildung 
brauchen. Die objektiven Ge­
setzmäßigkeiten der gesell­
schaftlichen Entwicklung er­
fordern also, den Inhalt, die 
Methoden und die Organisa­
tionsformen des Bildungs­
systems mit dem gesellschaft­
lichen Fortschritt in Überein­
stimmung zu bringen.
Es erscheint uns notwendig, 
in Vorbereitung der Wahlen 
gerade darauf hinzuweisen. 
Denn die Erfahrungen zeigen, 
daß in vielen Schulen die Be­
schlüsse und Materialien der 
Partei oft nur „auszugsweise*1 
studiert werden. Daraus resul­
tiert bei einem Teil unserer 
Lehrer noch ein gewisses Un­
verständnis gegenüber den ob­
jektiven Anforderungen der 
Gesellschaft an die Schule.

zeugen. Das sollte auch das 
Kriterium sein, um die Tätig­
keit der Schulparteiorganisa­
tion in der zurückliegenden 
Wahlperiode einzuschätzen.
Die Genossen sollten prüfen, 
ob und wie es ihnen gelungen 
ist, bei allen Pädagogen in den 
politischen Grundfragen Klar­
heit zu erreichen und damit
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Die Meinung der Kollegen hören
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